
amms Ameiger
_ „TaunuS -Anzeiaer" « -
beim wöchentlich2 mal,

oochs und SamStags.

onnementSpreis 85 Pfg-
Nonat inL Bringerlohn.

18 .

für Frtedrichsdorf und Umgegend.
| Inseratenpreis: Dl« ein¬

spaltig« Petitzeil« 10 Psg.
| Die Rrklamezell« SO Pf^

Inserat« sind möglichst bi« !
10 Uhr morgen« einzusenden.

Feiedrichsdorf i. T., den 4. März 1914. 8. Jahrgang

Ludwig
ler kennt be
«ms und
»e Ansstel
«ternation
le ihre Vk
IEntwurf
Izur Ausf«
«spektive u«
l einigeM
Iselbst sin»
Iti-n Staats

Bekanntmachungen
der Stadt Frirdrichsdorf

Donnerstag , den 5. ds . Mts . wird Schutt ob¬
ren
Äedrichsdorf, den 4. März 1914

Die Polizewerwaltung.

Was, Sie
richt?“

Mädchen): }
nenn Ihr

Im Freitag , den 6 . ds . Mts . , vormittags 9 Uhr
am diesigen Friedhof von dem Kreisobstbatt-

^ettor Hotop in Bad Homburgv. d. H. ein Obst-
gschnittkursus abgehaiten.
Interessenten werden gebeten, daran teilzunehmen.
Zriedrichsdorf. den 4. März 1914.J Der Bürgermeister.

der"gmiz2 Betr . das diesjährige Musterungsgeschäft.

Zentner LcßDie Musterung der Ersatzpflichtigen (Jahrgang 1892,
ihn um, -Z und 1894 ) der Stadt Friedrichsdorf stndet Diens-
"^ .? Äden 10. März, morgens9 Uhr in Bad Homburgv. d. H.

hatte w, 2afllbflU ^ Louisenstraße Nr . 95 statt,
mit vH Sämtliche in hiesiger Gemeinde sich aufhaltende

rabischen Plärpflichtigen , welche in den Jahren 1894 , 1894
h . — „SB| ig 92  ober früher geboren sind und noch keine
wird .Ältive Entscheidung erhalten haben oder überzählig
itetfte Mieden sind, werden hiermit aufgefordert, sich nach
vor langPugegangener Meldung zur Stammrolle rein ge-

' bestirMxn und gekleidet, bei Vermeidung der gesetzlichen
iten cmpfe zu gestellen . ,
die ArbeK Die Gestellungspflichtigen haben sich eme Stunde
m die 5u| i Beginn des oben bezeickrneten Termins vor dem
>er ,SchEsterungslokale behufs Verlesung und ordnungs-

Mger Aufstellung zu versammeln.
Jahren'.»K Die Militärpflichtigen müssen die ihnen zngehendeu

bei sich führen; diejenigen, welche sich schon
teilt haben, müssen außerdem ihre Losnngsscheine nut-
ilgen und solche behufs Eintragung der diesjährigen

, itscheidung im Musterungstermine abgeben. Für
Msäulnis ltzlorene oder sonstwie abhanden gekommene Losungs-
Wrchsehcni^ ^ Duplikate gegen Entrichtung von 50 Pfg.

Ausltßfertigungsgebühr rechtzeitig nachzusuchen.
1 Das Mitbringen von Stöcken, sofern solche nicht
trechlichen Personen als Stütze dienen, ist streng
Zersägt. Etwaige Gesuche um Entbindung von der

sind rechtzeitig an den Herrn Landrat in

Ml

. 8 E B_ . _
iKRUSefteßnng

A HEburg v. d. H. zu richten. „ I

|mit dem
Flasche

len gibt

»s'iabr.

Hans

gj Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungs-
Mnin verhindert ist, hat ein von der Polizeibörde be-
^ubigtes ärztliches Attest vor dem Geschäft einzureichen.

Die Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung vom ;
Uitärdienst werden an dem Tage, an welchem die
blamierten zur Vorstellung kommen, nach Beendigung

Musterung vorgenommen und die ergangene Ent - l
ädung sofort verkündet. Sämtliche Reklamanten !

äffen solange im Musterungslokale verweilen, bis
>en von der Ersatzkommission die bezügliche Entscheidung
nnnt gegeben worden ist.

Reklemationen, welche nicht spätestens im Muster-
tgstermine angebracht werden, können späterhin und
besondere in dem Aushebungstermine keine Berück-
tigung finden, es sei denn, daß die zur Begründung

Reklamation gesetzlich geeigneten Verhältnisse erst
|Ut if‘^Mch Beendigung des Ersatzgeschäftes eingetreten sind

Wer es unterläßt rechtzeitig zu reklamieren, hat es
selbst zuzuschreiben, daß seine Reklamation, auch

enn sie an sich begründet sein sollte, unberücksichtigtleibt.
Die Militärpflichtigen werden unter Hinweis auf

>e Kreispolizeiverordnung vom 26. Juli 1886, Kreis-
latt Nr. 44, darauf aufmerksam gemacht, daß sie in¬
nige unsauberen Erscheinens oder ungebührlichen Be-

mnens bei der Musterung nicht nur bestraft, sondern
ich an diesem Tage zur Musterung überhaupt nicht
gelassen werden.

Die Losung(§ 66 W.-O.) findet nicht mehr statt.
Fnedrrchsdorf, den 25. Februar 1914.

» _ Der Bürgermeister.\ der Gemeinde Köppern
; Zur regelmäßigen Ergänzungswahl der Gemeinde-
r »erordneten dahier, ist gemäß 8 30 der Landgemeindeord-* « ung Termin

a für die III. Wählerabteilung auf:
irttÜ Donnerstag, den 12. März in der Zeit von3- 6 Uhr nachm.
— ^ . . .. , füt die II. Wählerabteilung auf:

Eag , den 13. März in der Zeit von3—4 Uhr nachm.

für die I. Wählerabteilung auf:
>Freitag, den 13. März in der Zeit von5—51/a Uhr nachm.
; im Rathause Hierselbst anberaumt , zu welchem die Wähler
! mit dem Bemerken geladen werden, daß die Stimmen
! bei dem Wahlvorstaude abzugeben sind.

Es scheiden aus:
! aus der I. Abteilung Louis Gauterin u. Hch. K. Gg. See
| „ „ II. „ Karl Heinrich Sengeisen

„III. „ Wilhelm Karl Weidmann,
! dieselben sind wieder wählbar.

In der I. Abteilung findet außerdem zu gleicher
i Zeit Ergänzungswahl für den freiwillig ausgeschiedenen
; Karl Jakob Müller statt.

Köppern, den 4. März 1913.
Der Bürgermeister.

Wegen Spülung der Wasserleitung wird morgen
von 1 bis 4 Uhr das Wasser abgestellt.

Köppern, den 4. März 1914.
Der Bürgermeister.

! Betreffend das diesjährige Musterungsgeschäst.
Die Musterung der Militärpflichtigen der Gemeinde

i Köppern findet in Homburg im Saalbau , Louisen-
1 straße 95, am Freitag , den 6 . März , morgens 9 Uhr

statt . Zu diesem Termine haben sich alle Gestellungs¬
pflichtigen 1 Stunde vor der angesetzten Zeit am Muste-
rungslvkale einzufinden. Im übrigen gelten die Be-
stimmungen der gleichen Bekanntmachung von Fried¬
richsdorf.

- Köppern, den 26. Februar 1913
Der Bürgermeister'

! Friedrichsdorser Nachrichten.
Frtedrichsdori , den 4. Mürz.

Einen Obstbaumschnittknrsiishält Herr Krcisobstbau-
inspektor Hotop am kommenden Freitag , vormittags um
9 Uhr hier ab. Zu demselben sind alle Interessenten
eingeladen. (Siehe Bekanntmachung in heut. Nummer ).

x Bom März. Der Frühling naht mit Brausen!
Die Lenzstürme, die seine Ankunft vorherkünden, fangen
langsam an sich bemerkbar zu machen; und in ihrem
Zeichen steht der ganze März, dem wir entgegengehen.
Wie eine Art Generalreinigung in der Natur zieht der
März durch die Lande. Die Kraft seiner Stürme reißt
das winterliche Eis auf Seen und Flüssen auf . Die
vom Schneewasser durchfeuchtete Ackerkrume wird trocken
und rissig und harrt des Pfluges , der sie zu. künftiger
Bestellung und Ernte varbereiten soll. An den Bäumen
und Sträuchern jedoch reißt der März überall die Schutz¬
hüllen von den Knospen. Wenige Zeit nur wird es
dann noch währen, bis in frischem, lichtem Grün ein
neues Blütenjahr entsteht. - Als erster Frühlings¬
monat trägt der März ein auch sonst eigenartiges Ge¬
präge. Durch das stete Zunehmen der Tage , die gegen
Ende des Monats die Nächte bereits an Länge über¬
treffen, wird das ganze Charakterbild des Märzes Heller
und lichter als das seiner Vorgänger, der Wintermonate.
Dazu tritt das meist beständige und trotz aller Früh¬
lingsstürme doch gelinde Märzwetter und schließlich
draußen in Wald und Flur jene herbe, keusche Schönheit
des Vorfrühlings , die wie ein unberührter Hauch auf
allem liegt, soweit das Auge reicht. Dadurch wird dann
auch im Menschen die Stimmung fröhlicher und heiterer
und man atmet ordentlich erleichtert auf . daß Winter¬
druck und Stubenhockerei wieder einmal für ein Jahr
vorüber sind. Möge der diesjährige März in dieser
Hinsicht den Erwartungen entsprechen, die der Natur¬
freund auf ihn setzt, und möge er vor allem auch unserer
Landwirtschaft hinsichtlich der Witterungsverhältnisse in
das Konzept paffen! _

Köpperiier Nachrichten.
Köppern , den 4. März.

-) Dir Ergänzungswahlen für die Gemeindevertretung
finden für die 3. Wählerabteilung am 12. März , nach¬
mittags von 3—6 Uhr, für die 2. und 1. Wählerab-
teilunq am 13. März von 3 bis 4 Uhr bezw. von 5 bis
51/2 Uhr statt. — Mit der Wahl für die 3. Klaffe be¬
faßte sich eine am Samstag Abend von dem sozialdemo¬
kratischen Wahlverein einberufene Wählerversammlung,
in der ein Stadtverordneter aus Frankfurt sprach. An¬
schließend an den Vortrag desselben fand eine Aussprache
über die hiesigen Angelegenheiten statt . Seitens des
sozialdemokratischen Vereins ist Herr Adolf Krämer als
Kandidat für die 3. Klaffe vorgeschlagen.

Hypotheken- und Kommvvaldarleheu der Naffamsche»
Landesbank und Naffanischen Sparkaffe im Jahre 1913. Jrn
vergangenen Jahre konnten die Landesbank und Spar-

kaffe zusammen 25 Mill . Mark an Hypotheken- und 51/2
Mill . Mark an Kommunaldarlehen , zusammen 30st,
Mill .M . gewähren. Die Bereitstellung dieser großen Mittel
war nur dadurch ermöglicht worden, daß der Absatz der
4°/o Landesbankschuldverschreibungen wiederum eine er¬
hebliche Steigerung erfuhr. Es konnten im vergangenen
Jahre hiervon nicht weniger als 26 Mill . Mark verkauft
werden. Dabei ist der Kurs in der ganzen Zeit nicht
unter 99°/» hinunter gegangen. Der Zuwachs von
Spareinlagen , der im vergangenen Jahre 5st, Mill.
Mark betrug, konnte nur zum Teil in Hypotheken an¬
gelegt werden, da nach dem neuen Sparkaffengesetzfast
drei Millionen Mark in Wertpapieren angelegt werden
mußten. Der Bestand an Hypotheken der Landesbank
und Sparkasse betrug Ende 1913 256 Mill . Mark, und
derjenige der Kommunaldarlehen 271/a Mill . Mark.

Aus Uah und Kern.
Seulberg . Der 16. Gauturntag des Feldberg-

Gams der deutschen Turnerschaft fand am 1. März in
Seulberg statt. Um 1 Uhr wurde derselbe durch den
Galkoertreter Heim , Homburg eröffnet. Die Gcsangs-
rwgk'des Turnvereins Seulberg trug bei Eröffnung des
Tur .tages einen Begrüßungschor vor. Von Seiten des
Ortsausschusses für Jugendpflege in Seulberg begrüßte
Herr Lehrer Bender den Turntag und wohnte den
Verhandlungen bei. Erschienen waren die Mitglieder
des Gau- und Turnausschusses und 42 Vertreter von
25 Gauvereinen. Aus dem Geschäftsberichte für das
Jahr 1913, den der Gauschriftführer Egger , Seulberg
erstattete, ist zu entnehmen: der Gau zählt heute 29
Vereine mit 1760 über 14 Jahre alten Vereinsange¬
hörigen, mehr gegen das Vorjahr 96. Die Zahl der
sie«erzählenden Mitglieder ist von 1269 auf 1380 ge¬
stiegen, also ein Zuwachs von 121. Aktive Turner sind
es 810, davon 318 Zöglinge. An der Leitung des
Turnens in den Vereinen sind 79 Vorturner beteiligt.
Geturnt wurde in 2021 Turnzeiten mit einem Gesamt¬
besuche von 33603 Turnern . Ins Heer sind 84 Turner
eingetreten, 20 mehr wie im Vorjahre . Gauturnwart
Sauer , Homburg berichtet dann über den Turnbetrieb
im verflossenen Jahre . Es fanden 8 Vorturnerstunden
vom Gau statt mit einer Teilnehmerzahl von 244.
Weiter berichtet er noch über den Verlauf des Zöglings-
wetturnens in Oberreifenberg  und des Gaufestes in
Pfaffenwiesbach, welche einen bedeutenden Fortschritt in
der Entwickelung des Gaues zeigten. Gauspielwart
Klärner  Laubach berichtet über den Spielbetrieb des
Gaues, der trotzdem er erst kurz eingeführt ist, doch schon
eine Beteiligung von 15 Vereinen zählt . Der Kassen¬
bericht zeigte einen Eingang von M . 811.87 und Aus¬
gang von M. 704.43, sodaß ein Ueberschuß von M.
97.44 verblieb. Einzelne Punkte der weiteren Tages¬
ordnung die angenommen wurden sind: 1. Eine Unfall¬
versicherung der Zöglinge. 2. Die Vereinsriegen brauchen
in den einzelnen Schwierigkeitsstufen nicht mehr die
gleiche Anzahl Turner zu haben, doch dürfen in der
Ünterstufe nicht die doppelte Anzahl Turner wie in der
Oberstufe turnen . 3. Vereine, die unentschuldigt der
Gauvorturner -Stunde fern bleiben, erhalten bei der
Wertung der Vereinsriegen einen Punkt gekürzt. 4.
Die Diplome für Gaumeisterschafts-Spiele stellt in Zu¬
kunft der Gau . 5. Die Vereine haben bis zu 50 steuer¬
zählenden Mitglieder zwei Vertreter , von 50 bis 100
einen dritten Vertreter und für jede weitere Hundert,
wenn es die Zahl 60 überschriten hat , einen weiteren
Vertreter für den Turntag . 6. Als Festtage für das
diesjährige Gauturnfest in Seulberg werden der 25. bis
27. Juli angenommen. 7. Die Wahl des Festortes für
das Gaufest 1915 fällt auf Köppern. 8. Das Zoglmgs-
wetturnen für dieses Jahr wurde dem Turnverein Hausen-
Anspach übertragen, und findet dasselbe am 28. Jum
statt. Um 6 Uhr wurde der Turntag seitens des Gau¬
vertreters geschlossen. _ = x , or. r

Bad Homburg, 3. März Das Hotel Adler am
Schwedenpfad ist für 262000 Mark m den Besitz von
Karl Schmidt, dem Restaurateur des Straßburger Hofs,
übergegan gen.

Kirchliche Nachrichten
der französisch-rrform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , 8. März 1914
9!/2 h : Culte fran^ais.

IO1/, Uhr: Deutscher Gottesdienst.
10^ 2 h: Ecole du dimanche.

120, Uhr: Deutsche Sonntagsschule
Dienstag Abend 8 Uhr: Jungfrauen -Verein irn Pfarrhaus.

Donnerstag Abend 7-/, Uhr: Jugeudverein.
Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr JüngliugSverem.



HlbaniTcbe Mietpreise.
fEN durch Durazzo wandelt , desto häufiger

En sich, wo m dieser Stadt die Gesandten die Be-
eiue ^ ttenbeî ^ -7 "^ Denn größere Häuser sind^rne Seltenheit . Tre Hausbesitzer aber lachen und frLn
sie Mem nscht̂ i" ^ ^ verdoppelt und vervierfachtja
5000 ^ *xVeZ  Haschen von 4 oder 5 Zimmern

Zn fordern . Tie Spekula^
ihr mit ^Sond erftw*' W, et ^.la' ba& die Kontrollkommission
ÄVZ ? eW nt &OTit§  Zügel anlegen muß. Oester-

nÄlt ,ä r .! mtt ft« t.

kosten der Instandsetzung selbst zu
® i j ^ Kontrollkommission hat manaels

eine neue Brücke zu ersetzen. 8 - 36rucfc ^urch

tmb Blumensamen zu untersagen , nahm vielmehr eine Ent-
schließung an , die vorschreibt, daß der Hausierhandel mit
SE ? ,Ä ttet  s °ll , wenn sie sich! in geschlossenen
Behältern befinden, auf denen die Menge, die Art und das
Alter der Sämereien , sowie die Adresse des Händlers ange¬
geben i,t . Ein Antrag , Bijouterien und Schmucksachen im

iS XSl 1 W° Tt  Ccm ®““ Wa "‘ ,eI frti »u g-ben.

Wirnöschcru.
Vestschlantz.

WWWWW
lauf bestehende? BeArLM M pri^ wn / d ^ "lb
weiter ausgedehnt werdm Neuerdina - .Abnehmern noch
worden, die Altmaterial ^ -! h.»v t?t au^ ' angeregt
Gefangene verarbeiten zu lassen öurtf)l

feÄ b«

Hektar betrügt ™ «reiririfnll , » UtiBim

jfÄ « liefen SSÄ ^ gg?“» .ÄJiÄ » “»*»«L.
das sich im stalle de,- fFi-fifr* 0tl 3!.ra ^0090 Hektar,
leistungen auf 35000 fielt J - ^ Ü.^ lspsechender Kultur-
ren Konzessionen? steigern 7a nn / ^ nt der sriche-
Bergleich dieses ersten taliärNsi^ unrnteressaut ist ein
den Forderungen andere? “̂g & f Gusses mit
schäften, so verlanat die rs,i,„„^ o"scher Konzessionsgeselk-

LK L

im ReickStage" v0Mbrach/dak ^E'  Z "Üre wurde
s-rlichen SchMt7L in^ LF ^ b°rene, die zur Kai-
gegen die Bevölkerung beMnaen .^ ^ usamkeiten
antwortlichen ®orße^ ten ‘U L “ ltö  daß die ver-
über diese zweifelba^ n ^ t r ^rfvrd erlichen Aussicht

lassen, denen
«te eingeräumt tifÄ ! “ » * «

Lnrsps.
\ e lgien.  Da der verstorbene König die Land-

I “ ..1 m 2 en /Ardennen zusammen mit der wahnsinnigen
Charlotte von Mexiko besaß, so hat der Staat auch

den Anteil des Königs an diesen Gütern für dreieinhalb
Millionen aufgekauft . Ehe aber alle diese schwierigen Fi-
nanzge chäfte erledigt sind, müssen noch Kammer 2 Lnat
ihr ^ awort geben.

MrJ l? Veiod}-, & l tn  letzten Zeit fanden in Mar-
'E lle verschiedene Landungsversuche von Wasserfahrzeugen
auf Panzerschiffen statt , die völlig gelungen sein sollen.

. .1 Oesterreich.  Nach dem Ausweis des Handels¬
ministeriums ' über den Außenhandel des österreichisch-
migari,men Zollgebiets betrug im Januar die EinfuhrM6 2

Ausfuhr 195,9 Millionen Kronen , d. h. 10,9 mehr bezw.
15 Millionen weniger als im Vorjahre . Das Passivum der
Handelsbilanz in, Januar beträgt 70,3 Millionen Kronen
gegen 44,3 Millionen Kronen int Vorjahr.

England.  Man fordert , daß jeder geimM^rfand
zwi,chen dem 18. und 21. Jahre , der nicht En Au
der Flotte oder stehenden Armee Dienst gmontntentre Be
^ " !tntt tn die Territorial -Armee verpflichtet î i^ ncn
bis ^ rv̂ M / tue fortlaufende Ausbildung Last ben
bis sechs Monaten durchzumachen und in spätere» rn Wien
zweiwöchige Uebungen abzuleisten hätte . fßuitg ste
„rfo„: :.J? 0*» i “ '?,® 1- Die Lage in Portugal schejjisch die
alle r schon färbe rischen Nachrichten zurzeit recht br.
Der Eiienbahnerstreik hat einen großen Umfang
u^ uund  mit den ausständigen Eisenbahnern schL C
verschiedene andere Arbeiterorganisationen solidariŝ Getto
zu haben Die Zensur arbeitet wieder, und die vLlteste
aus Portugal laufen nur spärlich ein. Aber selbst djAke, gestc
^/ " . .^ üurchten lassen auf eine ungewöhnliGden .'Situation schließen.

Dürkei.  Ter türkische Großwesir machte -. der MA
chi>chen Ĝesandten in Konstantinopel den Vorschla/reiche He
Zusitzu für Chios und Mhtilene einzutauschen. Titels verdl
sche Regieruna erwiderte . Ne n ; nirt.t i„  w Tratte i^ « Regierung erwiderte , sie sei nichNn L Lage,^
ihr von Seiten der Mächte zugeiviesenenWege a
überdies könne sie unter keinen Umständen zuge,
Ehios und Mhtilene wieder unter türkische Herrschal

Uften.

hätte eingeräumt werden Ẑ Sdes  Handelns nicht
die Anklagen bestätiat Die Untersuchung lMt
wie auch der zunäcks? .^ ^ E ^ eur v. Schleinitz

«4e 9k| >‘ü„Ve.“ “» & ntf f * »« *« « ■"»'
v°" »ranteeil Vm
men, Wohnort und - n ^ ^stwagenbeschern Na-

fofnrtoeftn d-rf- lgt werdm Di,? n!7 " ' "'!?°" m ’  Kraft,
kommen fand bereits die "^ ernationale Ueberein-

icffiernngen,n„b LW L « A ' "

Fürst Wilhelm in seiner neuen albanischen Uniform.

Vom Reichstag.

Spätes Erkenne «.
Schluß.

Mit die,en trotzigen Worten war er höflich grüßend
^?dorrgerltten, mdem er sie in dem peinlichen Gefühle zu-
wckgelassen, daß sie tatsächlich! kein Mittel besaß, ihm das
Wiederkommen zu verwehren.

Eines hätte es allerdings gegeben, das nämlich : sich
an ihren Gatten zu wenden, dann aber mußte sie ihm die
Grunde angeben, welche ihr die Ausweisung des aufdring¬
lichen Gastes wünschenswert machten, und welchen Ausgang
ein Zusammentreffen der beiden Männer dann hatte war
kaum zweifelhaft.

s -u J °^ en "ber konnte sie doch, unmöglich herbei-
suhren wollen. Ergriff sie jedoch ein anderes Auskunfts¬
mittel und machte sie ihren Mann auf den bedenklichen Ver¬
kehr des jungen Offiziers mit ihrer Schwester aufmerksam,
so leitete sie nur eine Erklärung ein, die Steinweg gewissen-
los dazu mißbrauchen konnte, sich, erst recht für die nächste
Zeit den Zutritt zu sichern.
r £ at f! II j a ^cri jetzt erst eine Anspielung fallen las¬
sen, die Wohl darauf berechnet gewesen war , ihre Eifersucht
zu erregen — wie wenig kannte er ihre Empfindungen!

Ebenso konnte er ihrem Manne gegenüber eine Zeit
lang die Rolle eines Werbers oder Bräutigams spielen —
um unter diesem Deckmantel seine Pläne weiter zu ver¬folgen. 0
. "Mer warum nur spielen?" fuhr  es ihr plötzlich durch
den Kichf, und von da ab wandte sie den Gedanken um und
um und beobachtete Lora schärfer.

^3Eü "siich 'war es, daß der beinahe mit einer ge¬
wissen Regelmäßigkeit wiederkehrende Besucher auch dem
Herrn des Hauses fast nie oder flüchtig begegnete. Witold
war seit jenem ersten Zusammentreffen , das eine schwere
®f e °uf seiner Stirn zurückließ, überhaupt viel abwe¬
send, rn Feld und Wald, in eigenen und bald auch, als die
innere Unruhe bei ihm zunahm und ihn rastlos umher-
^ .b' M fremden Angelegenheiten, die er sich halb erbeten,halb freiwillig aufgeladen.

Glücklicher Weise hatte der alte Verwalter seine Stelle
noch nicht geräumt , und so litt wenigstens die Bewirtschaf-
tung des Gutes nicht unter den gerade in einer Jahreszeit,
wo cs sur den ^.andmann so viel zu tun gibt, wiederholt
unternommenen Reisen nach der Hauptstadt und, wie es
eben jetzt wieder der Fall war , nach Sternberg.

War Steinweg vermieden von den Einen , so war er
nur um so lieber gesehen von den Anderen im Hause. Be-
sonders die Tante hatte an seinem gewandten und liebens¬
würdigen Benehmen, wie an seiner ehrfurchtsvollen Ga¬
lanterie , welche er der älteren Dame Ividmete, großen Ge¬
fallen gefunden und den jungen , hübschen, eleganten und

was bei ihr nicht Nebensache war — auch luohlhaben-
den Reiterofflzler ins Herz geschlossen. Ein solch frohmü-
tiger Husar war auch ihr jüngster Bruder gewesen.

-- ie selbst war es, die ihn zur Wiederkehr aufmunterte,
und auf Lora 's harmlosen Vorschlag, der sich nur so bei-
laufig einmal im Gespräche ergab, hatte sie es sogar für
passend gesunden, den immer nur auf ein, zwei Nachmit¬
tagsstunden einkehrcnden Gast für näckisten Sonntag auf
emmal zum Mittagstische einzuladen.

. ^ 3 O Qit- Im Oberhaus erklärte der Krieg«
? uf  Anfrage über die verstärkte Anzahl der Abs«
dei' .Militarschule , die Formierung neuer Divisionen
juns bis sechs Jahren nicht zu erwarten . "

Rmerika.
8 V e r e i u i g t e Staaten.  Ptuiroenr Mu

langt von Huerta eine ausreichende Genugtuung
Ermordung Vergaras durch Regierungstruppen.
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Aus aller Well.
~ p " is . Eine große „Experten "-Schwindler,

«taatspolizei auf Weisung des Unters«
Richters Bourdeaux dingfest gemacht worden. Bis ji
sieben Personen Verhaftet ivorden, während nocb
achtzehn belangt lverden sollen. Es soll sich dad«
Gaunereien handeln , deren Gesamtbetrag eine Million!
7/ ' '̂ r>?t toteber «üt dem bekannten alten ^
operiert , Handel - und Gewerbetreibende, von denen im
aussetzte, daß sie flüssige Mittel nötig hätten , durch
linge austuchen zu lassen, um ihnen kapitalistisch?
leistungen vorzuspiegeln.
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. , ~ Italien.  In der Kammer erklärte der Schatz-
mrnister, daß die Ausgaben bis 31. Dezember 1913
llo7 777 777 Lire betragen , davon 954 Millionen für Lv,
bien einschließlich einer Zahlung von 50 Millionen an die
Tette Publique Ottomane und 138 Millionen für die vor¬
handenen Materialien und öffentlichen Anlagen in denKolonien.

. . ^ußla ltD  Ter Marineminister ljat ungeordnet,
daß m die Liste der Schiffsneubauten sechs Kreuzer, welche
die Namen der Admirale Buteivko, Spiridow Orzig Ne-
velskoi, sowie die Namen Svetlano , Murawjew und Asurski
tragen , und ferner 36 Torpedoboote und 12 Unterseeboote
eingetragen werden.

PegouÄs Rscktfertrgung.
Man .modele , daß der französische Sturzflieger'

goud einen Bleriot -Apparat an den italienischen^
Tal Misdro verkauft und dann das Flugzeug bö<
beichadlgthabe . Pegoud ist in Wien eingetroffen m
itcl; über die schiveren Beschuldigungen ausführlich gf
«r -l e/° Ub  Erte folgendes : „Tie gegen mich! e
Anschuldigung ist offenbar ein Rache- oder Verleurm
akt meines gewesenen Mechanikers Freißmuth , eines
ners , den ich, während „reiner italienischen Tourne
wZen mußte. Ich habe dem Aviatiker Dal Misdro
Blerlvt -Apparat für 19000 Frank verkauft und ihm!
rn tadellosem Zustande übergeben. Beweis dafür ist'
rau », daß Dal Misdro am Montag und Dienstag zu
slugen damit ausgestiegen ivar, und die Maschine u
standet arbeitete . Seitdem habe ich den Apparat übeo
nicht gesehen. ^Einen Sabotageakt an der BenzinzufuI
üben, ist an sich außerdem so unsinnig w>ie inöglich. '
das erste, was jeder Flieger vor dem Aufstieg a«
sorgfältigste untersucht, sind Motor und Benzinzufü»
und niemand wurde es ioagen, mit einem Defekt am
tor oder der Benzinzuführung aufzusteigen. Ich ho
fort an die Bleriot -Gesellschaft in Paris telegraphier
mit man schleunigst meinen Chefmechaniker Pierrot
Wien entsendet. Nach dessen  Eintreffen bin ich bereits

fori

'rn,

Auf diesen gehörte nun freilich selbstverständlich,
^chinulE der ersten Frühlingsblumen , und dast Lom e$l
kZ lebhaft angelegen sein ließ, ihn zu beschaffen, batte f
Schwester Anlaß zu der Neckerei gegeben, welcher —
toenn Lisa es sich nicht eingestand — die Absicht zu Gchlrar
lag, die Andere auszuhorchen , und welche nun jene er
aussehende Kundgebung abwehrenden Verdrusses ~
rief.

£ora sprach sogar recht abfällig über Steinweg , i% }rf
sie ihn zwar nicht, Ivie nach seinem ersten Auftreten,
Rottete , doch aber seine Eigenschaften in ziemlich
tenicher Weise Revue passieren ließ und sie dabei ek
ter als über dem Werte anschrieb.

„Nur nicht geleugnet, Schwesterchen! Unter uns,
ganz unter uns hat es doch keinen Zlveck. Glaubst du,'
ber seien blind ? Ich habe recht gut gesehen, ivie die T»
standen, und daß Papa dich, Knall und Fall davon sch»
das hat seine guten Gründe gehabt, über die nicht ein-
unsere Tienstleute im Unklaren blieben. O Thekla«
Thekla ! g

„Du irrst , mein Kind, " sagte sie nachdrückliche Vor
Ncund zu einem wehrnütigen Lächeln verziehend. „TaS>
vorbei, wenn es je mehr war als ein Phantasiespiel.
sch Zur Seite trete , geschieht es Wohl nur , um -
lm"^ ! wieder daran erinnert zu werden."

£ ^ Witold hörte das Gespräch der Schwestem und M,
bald folgte die Aufklärung , daß Steinweg um Lora wckcn i J v ^ ui^ iuuug , oap, ^ rernweg um XJora wa
Nachdem der Irrtum aufgeklärt war , fanden sich Wit-
nnd Lifa, die sich die Jahre über fremd gegenüberstaniU



gch „ v und dort mit dem fraglichen Appa-
. - Zub ĝ b ^̂ ^rnchmen und auf diese Welse
^ lreiÛxn Aufitieg s s,,"s-williae Verleumdung zu
'rmen̂ „ze BeschuMgung als b°E ^ eNe
Aet Lchnen . Auch habe ich telegrapyr^ ^
ldungHaft benachrlchtrgt,̂ daß v Gerichten zurWien aufhalte üud dkn italienischen'Gerichten zur

' !ünfs "he Außerdem habe ich gegen Frechmuth tele-
P die Verleumdungsklage eingereicht.

Steine KhvoniK.
feX SB3« »•Ap-ui«3«*«

huliAen Mädchenhandel. Im Zusammenhang
[ 5l n.s5 pn MitbIer=Slffäre in Myslowitz wurden hler

vorgenommen. 25 des Mädchen¬

kamen noch ein silberner Teller . Gabel, ^
eine silberne Tasse mit hmern. Nachdem der Leichnam
mit allen hier angeführten Sachen in den Sarg gAechwar.
lötete ick den mit weißer Seide gefütterten und mrt Baum¬
wolle ausgestopften Teckel auf . Ter zinnerne wurde nun
in einen Sarg von Mahagoniholz , bte;e Herden in  men
bleiernen und das Ganze endlrch wreder ln einen Maha¬
gonisarg gesetzt, so daß der General Bonaparte also rn einem
vierfachen Sarge ruht . Abraham Millington , Sergeant ber
der St . Helena-Artillerie ."

'roÄruet 19 Personen festgenommen. Man
?at § t davon, daß Sosnowice eine Zentrale für Mädchen-
" im Westen Rußlands bilden soll.
MM ziuä der Riesenflugmaschine. Der Flieger Älkorsey
ichabr «"» Passagieren von Petersburg über Gatschina

» äarskoie Sselo imd zurück geflogen. Ter Flug , der
E looo Meter Höhe ohne Zwischenlandung ausge-

wurde und 2 Stunden 6 Minuten dauerte, stellt eure
Höchstleistung dar.

Scheußlich Ein entsetzliches Verbrechen wurde im
onenLI Pgmcki unweit Kiew verübt . Ter einzige Sohn desfC U>OtuCtl UlUütru vvv « w . *wv i/o /

fiieit Grundbesitzers Tschuchko beschloß, lerne Mutter zu
wrden um den späteren Besitz nicht teilen zu müssen.
»Sohn schlich nachts in das Zimmer seiner Mutter , dre
i Geburt eines Kindes entgegensah, und erwürgte sie.

WM Vater durch den Lärm aufgeweckt, in das Gemach
m? 'W erschlug ihn der Sohn mit einem Beil und ivarf

s vollständig zerstückelten Körper den Hunden zum Fraß
1 Der Doppelmörder wurde lvenige Stunden nach der
z verhaftet . _ _

» )-( zchüler in Bulgarien . Wegen Verschärfung der
»eprüsung weigenr sich in Sofia die Gymnasiasten und
mnasiastinnen die Schule weiter zu besuchen. Einige
lifer, die sich dem Beschlüsse nicht fügten, sollen schwer
bandelt worden sein. , , ,
IHcmpoUas  Kammerdiener verhaftet . Wie erst jetzt
tnnt wird, ist der langjährige Kammerdiener des ver-
henen Kardinals Rampolla vor einiger Zeit verhaftet
den unter dem dringenden Verdacht, sich Gegenstände
j großem Wert aus dem Nachlaß des Kardinals ange-
net zu haben. Man bringt diese Verhaftung auch mit

rätselhaften Verschwinden des echten Testaments Ram-
as in Zusammenhang.

Gerichtssaak.
— Ueber die rechtliche Stellung  der Mutter

zu ihren Kindern herrscht merkwürdigerweise immer noch
nicht völlige Klarheit . Natürlich haben beide Telle , der
Vater sowohl wie die Mutter , die Gewalt über ihre Kindes
nur mit dem Unterschied, daß der Vater insofern groß.
Rechte über dieselben besitzt, als er ihre Vertretung nach
außen hin und die Verwaltung ihres Vermögens übernimmt.
Erziehung , Aufsicht. Bestimmung über deren Aufenthalt und
Beruf dagegen teilt er mit der Mutter der Kinder . Bei
Mernunosverschiedenheiten ist seine Bestimmung ausschlag¬
gebend Sollte die eleterliche Gewalt des Vaters aus irgend
einem Grunde vollständig ruhen, ist er viellercht monate¬
lang auf weiten Reisen oder wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt , so geht beim Bestehen der Ehe dre elterliche Ge¬
walt in vollein Umfange auf die Mntter über , nur über
die Zinsen vom etwaigen Vermögen der Kinder hat sre
auch" jetzt kein Verfügungsrecht. Dasselbe wird ihr aber
auf ihren 'Antrag beim Vormundschaftsgericht zusammen
mit der vollen elterlichen Gewalt Wer ihre Kirrer über¬
tragen . wenn die Ehe wegen nnhnlbarer Geisteskrankheit
des Vaters geschieden wurde. Auch beim Tode des Vaters
oder wenn er selbst die elterliche Gewalt vermrkte nnd
daraus die Ehe ^ schieden wurde, geht die elterliche Gewalt
unbeschränkt ans die Mutter über. Bleibt dagegen die Ehe
nach der Verwirkung der elterlichen Gewalt durch den
Vater doch bestehen, so wird der Mntter ein Vornnind zur
Seite gestellt, sie selbst hat dann nur die Erziehung Au
leiten Ist die Mutter noch minderjährig , so wird den Kin¬
dern ein Vormund gestellt, der die Verwaltrmg des Ver¬
mögens und die Vertretung der Kinder nach außen hin
übernimmt , in allen die Erziehung und PF ^ er Kinder
betreffenden Fragen entscheidet einzig die Mutter , der Vor¬
mund hat nur eine beratende stimme . H^ ratet dre Mut¬
ter wieder, so verliert sie auch! die elterliche Gewalt über
die Kinder , der Vormund übernimmt die Bermogensv ^ -
waltung , nachdem sie zuvor dem Vormundschaftsgericht
über die 'Vermögensverwaltung Rechnung gelegt hat . Be¬
vor sie Vicht vom Gericht entlastet wurde, kann sie d,e
neue Ehe Vicht schließen.

Napo !sons VcrsKrgung.
J Es ist ein Bericht vorhanden, der sich im Tagebuch
»s Artillerie -Sergeanten auf St . Helena befindet und
»enden Wortlaut hat : „Am Sonntag , beit 6. Mai 1821,
xde ich ans der Kirche abgerufen und erhielt den Anf-
-ß, einen zinnernen Sarg für den General Bonaparte
^fertigen . Am Montag , den 7., erteilte man mir den
[ef>l, in Longwood den zinnercken Sarg mit der Leiche
i Generals Bvnapartes zuzulöten. Dies geschah in Ge-
twart der Generale Bertrand und Mvntholon und der
ildnme Bertrand , des französischen Kaplans , der franzö-
sten Chirurgen , des Herrn Darling , Doktor Rushop's , des
I englischen Infanterie -Regiments und mehrerer franzö-
cher Diener. Tie Leiche des Generals wurde in doller
»ifvrin in den mit weißer Seide und Baumwolle a -s-
ichlagenen Sarg gelegt. Seinen dreieckigen Hut stellte man
M quer über die Schenkel, auf seiner Brust trug er einen
ern, ein Kreuz und mehrere Medaillen von Gold, auch
te man außerdem viele Goldstücke von verschiedener Größe
t hinein. Sein Herz befand sich in einer mit Spiritus
gefüllten silbernen Vase, die man ihm, nachdem icĥ den
bernen Teckel festgelötet, zwischen die Füße stellte. Sein
ugen kam in einen silbernen, mit Spiritus angefüllten
ng und wurde ebenfalls in den Sarg gesetzt. Außerdem

Wer-rnischtes.
— Mau . Tie neueste Frauenmode für buntes Haar hat

nun auch in Amerika ihren Einzug gehalten. Mrs . Lincoln
Stadler ist die erste Dame der amerikanischen Gesellschaft,
die sich in der Leffentlichkeit mit einer bunten Perücke auf
Spm ffnvjfe Zeigte. Große Sensation erregte ihr Erscheinen
am letzten Dienstag im Globe-Theater von Newhork, als
sie mit ihren himmelblauen Löckchen im Haar rn ihrer
Loge Platz nahm . Bon allen Teilen des Hauses richteten
sich die Operngläser auf sie, und so groß war die Erregung
unter den weilichen Theaterbesucheni, daß dreVor,tellung
eine Zeitlang fast gänzlich! zmn Stillstand kam. Im all¬
gemeinen jedock scheint der neue Modewahnsinn wenig Bei¬
fall bei der holden Weiblichkeit Amerikas zu finden

i Geräusche im Luftschiff? Ter Schall entsteht durch
Luftwellen , d. h. fortschreitende, regelmäßig auftinander-
folgende Verdichtungen und Verdünnungen der Luft , sei e
Stärke hängt ab von der Dichtigkeit der Luft m der er
erzeugt wird, nicht von jener, iu der man ihn wahrnimmt.
Durch diese akustischen Gesele, daß der Schall Nch leichter
und mit größerer Stärke von unten nach! oben fortpfianzt,
erklärt es sich, daß an der Oberfläche der Erde hervorge-
brachte Töne und Geräusche bis in sehr bedeutende Hohen
der Atmosphäre hörbar sind. Nach dem Kosmos vernah-

men Luftschiffer in ihrer Gondel den Pfiff einer Lokomo¬
tive bis zu 3000 Meter Höhe, das Geräusch eines Zuges
bis zu 2500, Hundegebell und den Knall eines Gewehres
bis zu 1800 Meter . Das Geschrei einer Volksmenge wurde
bis zu 1600 Meter Höhe wahrgenommen , desgleichen das
Krähen eines Hahnes und der Glockenklaug- Brr 1400>J -
ter hört man noch sehr deutlich die schlage des Tambours
und alle Töne eines Orchesters; bei 1200 Meter war da.
Rollen von Wagen auf Pflaster noch gut zn unter !chsiden.
Bis zu 1000 Meter erkennt man den Ruf der mensch!-
lichen Stimmen : im Schweigen der Nacht erzeugt w dieser
Höhe der Lauf eines Baches oder raschströmenden Flusses
den Eindruck, wie das Rauschen eines mächtigen Wm,er-
falles Bis zu 200 Meter ist das Quaken der lFrosche mnd das
Zirpen der Grillen noch, wahrnehmbar . Von oben nach
unten pflanzt der Schall sich schwächer fort . Wahrend wir
eine Stimme , die, 500 Meter tiefer als wir befindlich, zu
uns spricht, gut verstehen, werden umgekehrt rmiere Worte
über 100 Meter hinaus nicht mehr deutlich vernommen.
Wolken und Nebel hemmen den Ton nicht, >me zr? es nnt
dem Licht machen, sondern leiten ihn besser als ganz durch-
sichfige Luft, indenr sie ihn für entfernte Hörer noch ver¬
stärken. I :

_ Nützlich. 'In vinem französischen Schulbucheb̂e-
finden sich 'folgende beherzigenswerte Sätze : „Der Igel
lebt hauptsächlich von Mäusen , kleinen Nagetieren , Schiecken
und Engerlingen . Tötet keinen Igel ! Tie Kröte ist eine
wahre Gehilfin des Landmannes . Jede vertilgt 2>i— 303n-
sekten in der Stunde . Tötet keine Kröte , w-er Maulwur;
verzehrt unablässig Engerlinge , Larven , ^ °upen und andere
dem Ackerbau schädliche Insekten . Kem Pflanzentei wurde
je in seinem Magen gefunden. Tötet keinen Maulwur.
Tie Vögel sind die großen Ranpentoter , Gehilfen des Acker¬
baues und der Obstzucht. Tötet keinen Vogel! Marienkafer-
chen sind die besten Freunde der Landwirte und Gärtner.
Sie verzehren Blattläuse in Massen. Tötet kem Marien-
käferchen!" - - Diese Sätze sind wirklich der Jugend zur
Befolgung zu empfehlen, denn wer ein Tier ohne Grund
tötet , verliert ünsere 'Sympathien.

— Modern. Für die bevorstehende Panama-Pacific-
Ausstellung in San -Francisvo benötigt man eine Anzahl
lebender Eisbären , deren 'Besorgung den Polariagern m
Alaska in Auftrag gegeben ist. Tie Sache ist nun freilich
leichter gesagt als getan ; denn mit Eisbären ist bekannt¬
lich nicht zu spaßen. Um den Auftrag ausführen zu können,
hkben sich dw Jäger mit Kugeln versehen, die eme Art
Atrappe bilden und mit Morphium gefüllt lind , sie von
diesen Kugeln getroffenen Tiere werden nicht getötet, son¬
dern nur betäubt und sind in diesem Zustande leicht und
ohne Gefahr zu überwältigen . Ter Eisbar der hier in
Frage kommt, ist der große Kadialbar von Alaska, zu de,sm
Fange eine mit den Morphiumkugeln ausgerüstete Expe¬
ditton zurzeit unterwegs ist. Die narkoti,che Kugel ist von
dem Newhorker Büchsenmacher Humphrus erfunden wor¬
den Tie Insel Kadiak, die der Schauplatz dieser neu¬
artigen Jagd ist, liegt im Norden des Stillen Ozeans rn
den Gewässern von Alaska und beherrbergt Daren , die zu
den gefährlichsten ihrer Art gehören. Der Bar , der von erner
dieser Morphiumkugeln getroffen wird , taumelt £rjt ein
iKtcn Augenblicke herum ünd legt sich dann zum schlafen
nieder. Er wird so eine leichte Beule der ^ ager, die ihn
bequem fesseln und fortschaffen können. - - Ra , »a . Gar
so einfach wird die Jagd nicht werden Wenn der geschttte
Büchsenmacher den Jägern nur nicht selbst emen Baren
aufgebunden hat!

Kaus und iftöf.
. . Gerstenkörner,  an denen viele Menschen un-

aufhörlick zu leiden haben , kann man wenn sie noch im
Entstehen sind, durch Streichen und sanftes Drucken be¬
seitigen. Das Streichen des ganzen Augenlides in der Rich¬
tung nach der 'Nase zu geschieht am besten mit einem harten,
sauberen Gegenstand, % B . einem Svenen Trauring , wah¬
rend der Finger selbst nicht geeignet dazu ist. Ctm.
clien und Drücken 'setze man , auch wenn das Gerstenkorn
beseitigt ist, noch! 'eine Zeitlang fort , um Ruckfallen . or-
zubeugen.

Z» spät.
3.

„Halt !" ttef sie plötzlich, „da wären wir ja beinahe
n vorübergegangen!"
„Woran ?" fragte ich.
„An dem Grabe unter der Hubertus -Eiche."
„Wessen Grab , Kusine?"
„Ei, frage doch nicht ! Du hast ja ein ganzes Akten-

äck in der Tasche, das die Geschichte des Toten hier erzählt,
ater , der es dir gegeben, hat gesagt, ich soll dich- hierher
ihren, bevor wir in das rote Haus gehen; nun komm!"

Sie hielt die Zweige von ein paar prächtigen dunkel-
ünen Tannen aus einander und wies auf einen schmalen,
'um zu erkennenden Pfad.

Ich hatte Mühe , ihr nachzukommen; denn die Büsche
fingen wie ungestüme Wellen hinter ihrer feinen Gestalt
yammen und trafen empfindlich>mein Gesicht, als woll-
n sie mich zurückholten von dem Betreten dieses Ortes.

Und nun befand ich! mich! plötzlich! auf einem mäßig
wßen Platze, rings umstanden von dunklen Tannen ; in-
itten derselben aber ragte eine prächtige uralte Eiche em-
>r und breitete ihre dlekte wie irfiiihenb über einen Hügel

ver;eioen aver ragte eine prachnge urane
c und breitete ihre pleste wie schützend über einen Hügel
ch der kimstlos aus Feldgestein zusammengesügtwar , über-"h  uuouos aus tfeiogeitem zug

acfjfen von Waldefeu und Moos.
Ringsum die tiefste Stille, die erhabenste Waldeinsam-

lt ; nur durch die Tannen aina ein leises Rauschen und
»um ore nexire sriiie , vie eryavenge

'>«i durch die Tannen ging ein leises Rauschen und
üftern, und zuweilen wehte ein gelbes Blättlein von der
che hernieder ünd blieb in dem dunklen Efeu häilgen

fiftttY TktrtttT-iov* nt Som Itlth JP1
* yenneder und blreo in dem dunklen Efeu hangen.
Ich ging hinüber zu dem schmucklosen Hügel und setzte

ch auf die Bank daneben, lvährend meine Hände den Efeu

zur Seite bogen, um die Jnschttst einer eisernen Tafel zu
lesen.

Ob hier der Urgroßonkel lag, der wunderliche Alte , der
mehr gefürchtet als geliebt wurde in seiner Familie und
gestorben war , einsam und verlassen, wie ein verwundeter
Löwe in seiner Höhle?

,Ftteda , wer siegt hier begraben ?" fragte ich; denn
die ehemals vergoldete Schttft war schwarz geworben und
ließ sich schwer entziffern,
versöhnt ."

Aber es erfolgte keine Antwort ; sie stand, mir den
Rücken znwendend, und blickte durch einen Aushau in der
dunklen Tannenwand zu dem herzoglichen schloß hinüber,
das aus dem grünen Laubx des Schloßberges stattlich und
vornehm zu üns herübersah

Die Fenster blitzten golden in dem scheine der Herbst¬
sonne und die weißen Mauern leuchteten fast blendend,
kaum einen Büchsenschuß weit dünkte nnch die Eittfernung,
und doch waren wir eine halbe Stunde gewandert.

„Schönste Kusine, erhöre meine Bitte und sage mir,
liegt hier der rätselhafte Jägersmann und Urgroßonkel.

Sie wandte sich um und schüttelte den Kopf. „Ich weiß
es nicht," sagte sie dann kurz; ihre Augen ruhten auf dem
Hügel, und plötzlich fügte sie mit weicher, völlig veränderter
Stimme hinzu : . .

„Es ist ja gleichgültig, wer hier ruht , «bernicht wahr,
es ist ein köstliches Plätzchen für den letzten -- chlaf . Es
träumt sich so süß, wenn der Wald über uns rauscht und
die Sonnenstrahlen durch die Zweige lugen.

„Ein echtes Watdmannsgrab , Frieda ; ich kann es ihm
nicht verdenken, wenn er hier begraben sein wollte statt
in Reih' und Glied mit dem übrigen Menschengesindelauf
einem regelrechten Kirchhof zu liegen." Und meinen Lieb¬
lingsdichter rezitierend , begann ich:

In kühler Erd ', bedeckt von Moos und Farren,
Die oft mein Fuß beim Waidmannsgange traf
Durch' s Tännendickicht — also möcht ich harren
Ter Ewigkeit in süßem, stillem Schlaf —

Hast du die Jnschttst schon gelesen?" unterbrach das
Mädchen meinen Erguß rasch. „O, bemühe dich nicht , ich
kann die Verse auswendig !" Und feierlich! fprach.  sie.

„So lernten wir uns kaum
Für diese Welt hier kennen,
Wo uns so kurz die Sonne schemt.
Wir finden ttnst , wenn jeder ausgeweint,
Uns wieder, um uns nie zu trennen ."
Uns wieder, um uns nie zu trennen.

Tann wandte sie sich- rasch ab . .
„Sehr hübsch, Frieda , aber mich, dünkt , es sei fnst keine

Grabschrift für einen Jägersmann ." .
Du hast wohl Recht." sagte sie und brach ein paar

Zweige von dem Efeu ; dann schtttt sie wieder vor mir her
durch die dunklen Waldespsade . - “ « .

Wenn meine Mutter mit mir während der Ferien zu
dem Onkel Oberförster in den Harz reifte, sv war abends
im traulichen Familienkreise hin und wieder wohl die Rede
Mw' st» von einom gegen Me Mim des wogen Iahchun.
derts gestorbenen Urgroßonkel.

(Fortsetzung folgt .)



Danksagung.
Klappwagen

zu verkaufen.
Feldstratze 2.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme während dem Kranksein u. der Beerdigung
unserer unvergeßlichen lieben Tochter u. Schwester

Anna Weide
Ein ordentlicher Junge als

Laufbursche
gesucht.

Apotheke
Friedrichsdorf i . T.

sowie kür die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Decker und die liebevolle Tätigkeit der
Krankenschwester Anna und die zahlreichen
Kranzspenden sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Jung . Dame

Holzversteigerun

Oie trauernden Eltern u. Geschwister.

Friedrichsdorf , den 3. März 1914.

Abfalv . e. Kons. ert . gründl.
|Violin - (auch Klavier -) Unter-
jricht f.Anfängeru.Vorgeschrittene.

Offerten an d. Exped . d. Bl.

Holmr §(Hgernng ;.

Schön

|mi»bL Zimmer
sowie saubere

Schlafstelle
Isofort zu vermieten.

Hauptstraße 31.

Montag , den 9. März ds . Js ., vormittags
anfangend . kommen im Seulberger Gemeindewald

39 Rm . Eichen-Scheit und -Knüppelholz
2200 Stück Eichen-Wellen

40 Rm . Birken -Scheitholz
700 Stück Birken -Wellen

1325 „ Nadelholz -Wellen
5325 „ Eichen-Durchforstungsrvellen
8950 „ Buchen - „

zur öffentlichen Versteigerung.
Die Zusammenkunft ist auf dem Rotlaufsweg am ©dJfiLS
Seulberg,  den 2. März 1914 . „

Der Burgermeistrpr. Monat
Hardt.

,Laun
wö

Nächsten Freitag , den 6. März 1914 , vorm. 10 Uhr
anfangend , sollen im Oder -Erlendacher Gemeindewald ver¬
steigert werden:

2 Lärchen-Stämme
4 Fichten-
5 Eichen-Stangen
8 Rm . Eichen, doppelläng . Scheitholz

„ Knüppel
Buchen-Scheitholz
Eichen- „
Birken - „
Buchen -Knüppel
Eichen- „
Birken - „
Kiefern - „

2150 Eichen- und Birken -Wellen
200 Kiefern -Wellen.

Zusammenkunft ist am Steinbruch.
Ober - Erlenbach,  den 3. März 1914.

Großh . Bürgermeisterei Ober -Erlenbach
Klimm.

Schöne

4-Zimmer-Wohnung
zu vermieten

Wilhelmstratze 3.

6
50
6

20
35
92
24

7

FreundlicheS-Zimmeriflolmiing
mit Veranda auf 1. April zu
vermieten.

Saalburgstratze 17.

Hypotheken
Kapital

Arbeiter - Bildungs - Ausschuss Höchst - Homburg- Usr. 19 .
Sonntag , den 8. März, abends 8 Uhr im Lokal?-

Eisenbahn" in Köppern 11 | .L
Lichtbilder . VortrP

des Herrn Freyer -Griesheim über : » dkl
„Der LI, « in , seine Tfebentälei * u . die Eil
Eintritt 15 Pfg . _ Rauchen nichtĝ ^ en,

Dw örtliche Bildungsansscltn Klebg'i
Lauch die

]Vachlas §>¥er §teigeriing ;<
Freitag , den6. März 1914, vormittags 10 Uhr anfangend.

versteigere ich im Hause Louisenstratze 87 II. den Nachlaß des Herrn
Jacob Sauer (Juwelier ), dahier:

3 Betten , Nachtschränke, Waschtische, Schränke . Komoden , Tische,
Stühle , Uhren , Bilder , Spiegel , 1 Vertikow , 1 Sekretär , 1 Plüsch¬
garnitur (rot ), Blumentische , Blumenkörbe , Trumeaux in Gold,
1 Fliegenschrank , 1 Eisschrank , 1 Gasherd , 1 amerik. Füllofen.
1 Irischen Ofen , elektr. Beleuchtungskörper , Küchengeschirr, Glas,
Porzellan , Nippes , sowie viele andere Haushaltungsgegenstände.

Besichtigung 1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Bad Homburg,  4 . März 1914.

August Berget,
~ , . „„„ beeidigter Auktionator und Taxator.
Telefon 772._ Elisabethcnstraße 43.

in jeder Höhe zur 1. und ll. Stelle
an pünktliche Zinszahler auszu
leihen durch

Hamburger Hypotheken -Büro

H . C . Ludwig,
Louisenstr . 103. Telefon 257.

Allein-Vertreter
der Deutschen Hypothekenbank

Henkels

Bevorzug

POIMOPP
FAHRRÄDER 0

PREISWERTESTE
Spezialität : Fahrräder

mit konzentrischem Rmg-

nähmaschinem
FABRIKATE
Nähmaschinen aller
Systeme für Hausge*
brauch,Gewerbe und.

„_T. . ,,A -Industrie S S S Lt
OöRKOPPWERKE Aktiengesellschaft BIELEFELD . Berlin , stxtttoar»

Vertreter : Joh . Röder , Köppern.

lager ©Eigenes Patent^
lachte ketterilose fährräder

^Kumpeu. Knochen,
Alt-Metall etc.

iwr altes Eisen 5°
kauft zu höchsten Tagespreisen

| Chr . Bernhard , Homburg-Kirdorf
Kirchgasse 45.

Ferner
^mmschnitMu8ik-Verein„l1ARM0^ IF"bst«

_ . rf. fübettn-Köppern i. T.== | Nur
SONNTAG, den 8. März, von nachmittags 3 Uhr ab

KONZERT
ttnder , s

Bad ^

tm Saale des Gastwirts Weidinger unter Leitung des
Dirigenten Herrn Musiklehrer Willi Schemel . ::

[ Wird
| Friedr

bsbob PROGRAMM bbbbb

I. Teil

1

l . forgiche Marsch. Sittwedel
2. Jubiläums-Ouverture.
3. Bild der Rose (Tenorhornsolo) . . Reichhardt
4. Dolar-Walzer. L. Fall
5. Unter dem Doppel-Adler . . . . J. F. Wagner
6. Auf dem Niederwald, Potpourri A. Merzdorf

II. Teil
7. Glück-Auf, Fanfaren-Marsch . . St. Kortyker
8. Luna-Walzer. Paul Linke
9. Fidele Geister, Polka (für 2 Tromp.) Kuler

10. Potpourri. A. Schwenke
11. Bei Morgengrau. . . . . . . Knauk
12. Soldaten-Mut, Marsch. Knauk

Bet
Die SD

13 und
den 10.

„Saalb,
Samt

ilitärpfli
1892

initive I
ilieben

rangega,
fchen un
nrafe zu
[ Die <r Begin
lusterunc
»ßiger t
[ Fried:

fri

fallen Sie  in ihrem Bemle uonifs?
■ Studieren Sie d. weitbekannt . Selbs ' Unterrichtsbriefe Methode Kustiu.. . “ . . “ “ . V. mvi/UVUOIbUBllU

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl
hachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbau ), hre , Pilansen-
Daulehre , landwirtsehattliche Betriebslehre und Buchführung Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch . Franzos , Geschichte , Geographie'

Aus abe A: Lamiwirt . cliattsNcliule
Ausgabe B: Ackcrbaiiscliule
Ausgabe C: Laml wirfswilnm . Winterschnle
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschnlbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschnle ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene tteifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt , wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , vcrschalfeu die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule b/ .w landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden Ausgabe r, ist für solche bestimmt
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzue gnen.
Auch durch das Studium nachfnlg . nder Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ah und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der EInJ.-Freiw., Das Abifurientenexamen,
Das Gymnasium, Das RsaSgymn., Die über«
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb .Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . p ünzende Dankschreiben über beMtnudene
Prüfungen , die durch das Studium der AJethode Rustin abgelegt

t giatis.—Hervorragende Erfolge.—Bequeme monatlichetablangen . — Krlefllclier Feriiunterrlelit . — Anwielit *-
•endungon ohne Kaufzwang beref twllllcmt.

fierzle
bezeichne« als vortreffliches

Hustenmittel

l âiser’s Brust-1 Caramelien
mjt den „3 Tannen“.

Millionen gebrauchen
sie gegen

linsten

I

Heiserkeit , Verschleimung,
Keuchhusten,Katarrh . schwer,
zcndkn Hals , sowie als Vor-
veugung gegen Erkältungen.
fil HO " ot*begl. Zeugnisse von
UiUU Aerzten u. Private ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
feinschmcckcndc Bonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Zu haben in Apotheken sowie in:

Friedrichsdorf
bei: C. Privat

Gebe . Latz, Hauptstr. 37.

Abends Tanzbelustigung

n :: Eintritt ä Person 10 Pfennig :: :: ::
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Badet im Löwe

Bonness & Hachfeld, Verlag. Potsdam S O.

Beramwvrtttch für Redaktion W. Schmidt . Holzhausen.

0JOÖC tn6J? ilU5
Moden-und  famiWIatt| Hanges.
2x monati. je 40 Seiten mit Schnittbogen.

Abonnement»
ro Vierteljahr n M l _ b«lallen Buehhan<Uiin*«a• J f PoitanstalUa.

Crstis-Frohe-laimiwrndurchlohn fl'lMJ StllWIlil!, Btilin1.51
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Druck und Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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